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Sauptattraftton bes Qtrïuê Sttfdj Bilbetc, ift uon her

©clair=@efeilfcßaft gu s$axis als Xarftellcrin geroonttcn
roorben. Sie roirb bie Sauptrofle etnee Xramas fpielett,
baê im SerBft erfefieint. Xex ©lattgpunft beê Scfjlagers ift
ein fenfationeües Stciterfunftftücf, bas ungewöhnliche Se*
fonnenficit nnb Serwegenfieit erforöert. SJtabame Sofange
fiat fiefi, öodj gu'^ßferbe fiÇeitb, auf beut Xacfi eines- ber ìlei*
neu SBaggons beê ßttftrabee, wie wir eê int SBiener ^ßrater
unb ber ftanbigen Slnsftellnng in ©axls ©ottxt ßonbott

fennen, empoxwittben Iaffen. Xaê ^Pfexb, ein acßtjäljxigei
gttchê fxangöfifefiex 3rtcfj'f, witx'öe erft gang aüntößitdj an
feine ßuftreife gcwößut. 3ittiäc±)ft nmgaßman baê Xacß
beê SBagenê mit einem ßoßen ©itter, um ein Slßfpringctt
beê Xiereê gu oerßattbcrtt. ^jit bas funere beê SBugens,
her ßefattrotfidj uttaßfäffig ßin* mtb ßerfdjanfelt, um bas

Sexgnügctt bex SJtitxeifenben gu exfiöfien, fe&ie man fo

uiele perfonen, ßie eine xnfiigexe Seroegnng geroäfixleiftet
roar. ©rft nacß uiefen Serfndjen würbe 'baê ©itter eut'
ferttt. Xann Begann ficfii baê Stab gu breßett. ©ê roar ein
feltfamer Slnßficf, Stuf? ttttb Steiterin, unßewegtidj roie eine

Srongcgrttppe auf beut fdjroiatt fett ben ©efäfirt gu fefjen, auf
bem fie gerabe ^Ia£ fanbett. Xie geringfte 3ttcfiing fiättc
genügt bte uerroegene Sünftferin in bie Xiefe gu fehlen*
ibern. Sllfier foroofil fie, roie ifir treueê 5ßferb fiarrtett biê

gittert in mitftexfiaftex Stufic ans. Xaê Sunftftücf tourbe

uon öiefen Operateuren aufgenontmen mtb ßiföcte lange
3eit baê Xageegcfpiäcfi in gadjficifeu.
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^tc ßiwmaipQtapfyte itt bev ^ott$etfc(jutc*
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25ict Seinepräfeft fjat in Sßarie bie ©rricfjtung einer
^O'ligeifchnte angefünbigt, bie im nädjften SJtonat ine ßeßen

treten foü. Slufser tfieorettfcfi'en Sorträgen unb praftifefien
Ueßungen wirb auefi ein eigenartiger Slnfrcfiiauungeunter*
riefit mit Süfe ôeê Stuematograpfien gegeßen roerben. Xer
ßeiter her Scfiufe fiat fiefi mit mefireren Slfiteilungêchefê ber

^otigei in Serhinbung gefegt unb für liefen Xeiï beê Un*
terrtchtê mehrere finematograpfiifcfie Slufnafimen machen

Iaffen, bie hagu bienen, bie StufgaBen ber Sierîefirê* unb
Sicherfjettêpoligei im ©rofjftaötoerfefir in lefienöigen Sil*
öern uor Singen gu füfiren. SJtan will ben ^oligiften niefit

nur hie Befannteften Serfirecfier ber pauvtftabi im Silbe
barftelten, fonbern fiat auefi eine Steifie uon Sgenen fierge*
ftettt, bie biefe Spegiatiften biefeê gacheë Bei ber „Slrßeit"
geigen. SBie ber XafcfienbieB anf her Strafe, auf bem Stenn*

piati, iw SBarenfiauê ufw. uorgefit, wie ftcfi ber ßetchenfleh*
herer an fein Dpfer fieranpirfefit, in welcfier Serfleibung
ber SollibieB auftritt, wie Scfimiere geftanben wirb, glucfit*
uerfnehe gemadjt werben, allée baê wirb ber ^oligeifcfiüler
Beoßadjten unb fiefi Balb eine ©rfafirung aneignen fönnen,
hie er fonft nur in langer unb angeftrengter Serufearßeit
erwerßen fann. Xie poligeiwiffenfchafttidjen Sinooorftel*
lungen auê bem SerBredjerleBen ßefi^en natürlich, ba man
mit ifinen anöere 3iefe uerfolgt aie mit ben lebigiiefi ber

Untertjaltung hienenben Sinobramen, einen gang anbern
Soirlltchîeitêwert ale biefe. Xie gilme fönnen audj in

Stählen oorgefüfirt werben, roo feine ^nltgeifdjuleu tiefte*
ßen, fobaf? ifixe Sexwcnbbaxfeit òu poligeiwiffenfrijaftficßcn
3wecfen babuxdy Bebeutenb erwettert wirb, ©nhlicfi läftt fiefi

mit Süfe biefer Slufnafimen auê hem SerBredjerleBen vMe

SeoBadjititugegaße her "ißoligeißeamten prüfen unb fcßitlett.
Sei her rafenhen Schaeüigfett, mit her bie Silber attf bem

ßicfitfcöirm uor hem Stuge oorüfierjagen, roirb nur ein »er*
hältntemäftig fleiner Xeil ifireë ^nfialteê uom Seroufjtfeiu
aufgenommen uttb nodj roeniger oom ©eöäcfitnis feftgefiaf*
ten. ©ê mag fiier unerörtert Bleiben, oß bie nur baê Sluge
fiefchäftigenöe gilmfgene leidjter ober fdjwerer in ifiren
©ingelfieiten gu erfaffen unb' gu Befialteu ift aie haê fiefi an

mefirere Sinne wenbenbe Sitb her SBirflicfifeit, bereu ©in*
brücte unter allen Umftänben hie ftärfften finb. egebenfaüs
fjaßen hie wenigften Seoßacfitcr eine Slßnung banon, wie
oiel ifinen oon Sorgängen, öie fidj oor ifinen aßfpiefen, ent*

geljt. Sie fialten ifire Slufmerffamfeit unb ihr Sewufjtfetn
für uußegrengt aufnafimefäfiig. So fommt eê, hap in ©e=

ridjtêfi^ungen oft hie Stnêfagen gutgläuBiger 3eugen in
einem untöebaren SBihcrfprttdj miteittanöer ftefien unb hafj

3eugen, hie tatfädjfadj falf djßeoßacfitet fiaßen, fiteruon burdj
nießte gu üßergeugen finh. Sier Bietet bie Sinematograpfiie
ein auêgegeidjneteê SOtittel, niefit nur bie SeoßaefitungegaBe
ber eingelnen 5ßoligeifcfiüIer auf ifire 3nuerläfftgfeit gtt

prüfen, fonbern axxdy hiejeuigen, hie fatfdj oher unuoüftän*
big Beoßachtet fiaßen, baoon fcfilagenh gu üßerfüfiren, inöem

man hen gilm nodjmalê langfam fiefi uor ifiren Singen aß*

rollen läftt. SJtuft ein Seamter einfefien, bafs ifim fiäufiger
auf hiefe SBeife gefjfer in feinen SeoBadjtnngen naefigewie*

fen werben, fo wirö baë ergiefierifcß wirfen. ©r wirö gang

non felßft norfidjtiger in her Sewertttng feiner ©inbrücfe,
gurücffialtenber hei her Slßgaße feiner Stuêfage werben.
SInclj für Stichler wäre eine berartige Scfiiulung g. S. in ben

gorthilhnngêfurfen für gnriften unb Serwaltttngeßeamte
fefir wünfefienewert.

CDgD

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCXdX><DQ
0

bie gttf uttò billig bebiettt fein

mollet! be&etycn il)te gilms

nut bei òett 3ttfetetttett

biefes Blattes.

o

0

*
^OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCD-OCDOCDO
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Hauptattraktion des Zirkus Busch bildete, ist vou der

Eclair-Gesellschaft zu Paris als Darstellerin gewonnen
worden, Sie wird die Hauptrolle eines Dramas spielen,
das im Herbst erscheint, Dcr Glanzpunkt des Schlagers ist

ein sensationelles Rciterknnststück, das ungewöhnliche
Besonnenheit nnd Vcrwcgenheit erfordert. Madawe Solauge
hat sich, hoch zu Pferde sitzend, auf dem Dach eines der kleinen

Waggons des Luftraöcs, wie wir es im Wiener Pratcr
und öer ständigen Ausstellung iu Carls Court London
kennen, cmporwindcn lassen. Das Pfcrd, cin achtjähriger
Fuchs frauzösischer Zucht, wurdc crst ganz allmählich an
seine Lnftrcise gewöhnt. Zunächst nmgabman das Dach

öes Wagens mit einem hohen Gittcr, nm cin Abspringcn
öes Tieres zu verhandern. Iu öas Innere des Wägens,
der bekanntlich unablässig hin- nnd herschankelt, nm öas

Vergnügen der Mitreisenden zu erhöhen, setzte mau so

viele Personen, bis eine ruhigere Bewegnng gewährleistet
wnr. Erst nach vielen Versuchen wurde 'das Gitter
entfernt. Dann begann sich das Raö zu drehen. Es war ein
seltsamer Anblick, Roß und Reiterin, unbeweglich mie cinc
Vronzcgrnppc ans dcm schwankenden Geführt zu schcu, auf
öem sie gerade Platz fanden. Die geringste Zncknng hätte

genügt die verwegene Künstlerin in die Tiefe zn schlendern.

Aber sowohl sie, wie ihr treues Pferd harrten bis
znletzt in musterhafter Ruhe ans. Das Kunststück wurde
von vielen Operatenren aufgenommen nnd bildete lange
Zeit das Tagesgespräch in Fachkreisen.

Dic Kinematographie in der Polizeischnle.

Der Seinepräfekt hat in Paris die Errichtung einer
Polizeischule angekündigt, die im nächsten Monat ins Leben

treten soll. Außer theoretischen Vorträgen und praktischen
Uebungen wird auch ein eigenartiger Anschauungsunterricht

mit Hilfe des Kinematographen gegeben werden. Der
Leiter der Schule hat sich mit mehreren Abteilnngschess öer

Polizei in Verbindung gesetzt unö für diesen Teil des

Unterrichts mehrere kinematographische Aufnahmen machen

lassen, öie dazu dienen, die Aufgaben der Verkehrs- unö

Sicherheitspolizei im Großstadtverkehr in lebendigen
Bildern vor Angen zu führen. Man will öen Polizisten nicht

nur die bekanntesten Verbrecher öer Hauptstadt im Bilde
darstellen, sondern hat auch eine Reihe von Szenen hergestellt,

die diese Spezialisten dieses Faches bei der „Arbeit"
zeigen. Wie der Taschendieb auf ber Straße, auf dem Rennplatz,

im Warenhaus usw. vorgeht, wie sich der Leichenfledderer

an sein Opfer heranpirscht, in welcher Verkleidung
öer Kollidieb auftritt, wie Schmiere gestanden wird,
Fluchtversuche gemacht werden, alles das wird der Polizeischüler
beobachten und sich bald eine Erfahrung aneignen können,
öie er sonst nur in langer und angestrengter Berufsarbeit
erwerben kann. Die polizeiwissenschaftlichen Kinovorstellungen

aus dem Verbrecherleben besitzen natürlich, da man
mit ihnen andere Ziele verfolgt als mit den lediglich der

Unterhaltnng dienenden Kinoöramen, einen ganz andern

Wirklichkeitswert als diese. Die Filme können auch in

Städten vorgeführt werden, mo kcinc Polizcischnlcn beste-

heu, sodaß ihre Verwendbarkeit zu polizeiwissenschastlichen
Zwecken dadurch bedeutend erweitert wird. Enölich läßt sich

mit Hilfe dieser Aufnahmen aus dem Verbrecherleben v^ie

Beobachtungsgabe ber Polizeibeamtcn prüfen und schulen.
Bei der rasenden Schnelligkeit, mit der dic Bilöer auf dem

Lichtschirm vor dem Auge vorüberjagen, wird nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil ihres Inhaltes vom Bewußtsein
aufgenommen und noch weniger vom Gedächtnis festgehalten.

Es mag hier uncrörtert bleiben, ob dic nur das Auge
beschäftigende Filmszene leichter odcr schwerer in ihren
Einzelheiten zu erfassen und zu behalten ist als das sich an

mehrere Sinuc wendende Bild der Wirklichkeit, deren
Eindrücke unter allen Umständen öie stärksten sind. Jedenfalls
haben die wenigsten Beobachter eine Ahnung davon, wie
viel ihnen vvu Vorgängen, die sich vor ihnen abspielen,
entgeht. Sie halten ihre Aufmerksamkeit und ihr Bewußtsein
für unbegrenzt aufnahmefähig. So kommt es, daß in
Gerichtssitzungen oft die Aussagen gutgläubiger Zeugen in
einem unlösbaren Wiöersprnch miteinander stehen nnd daß

Zeugen, die tatsächlach fals chbeobachtet haben, hiervon durch

nichts zu überzeugen sind. Hier bietet die Kinematographie
ein ausgezeichnetes Mittel, nicht nur die Beobachtungsgabe
der einzelnen Polizeischüler auf ihre Zuverlässigkeit zu
prüfen, sondern auch diejenigen, die falsch oder unvollständig

beobachtet haben, davon schlagend zu überführen, indem

man den Film nochmals langsam sich vor ihren Augen
abrollen läßt. Muß cin Beamter einsehen, daß ihm häufiger
auf diese Weise Fehler in seinen Beobachtungen nachgewiesen

weröen, so wird das erzieherisch wirken. Er wird ganz
von selbst vorsichtiger in der Bewertung seiner Eindrücke,
zurückhaltender bei öcr Abgabe seiner Aussage werden.

Auch für Richter wäre cine derartige Schulung z. B. in den

Fortbildungskursen für Juristen nnö Verwaltnngsbeamte
sehr wünschenswert.
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